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IHR DRAHT ZU UNS

ZEVEN. Ein Leckerbissen für
Freunde der klassischen Mu-
sik: Die Zevener Kantorei führt
im November dieses Jahres ei-
nes der bekanntesten Werke
von Wolfgang Amadeus Mozart
auf: Das Requiem erklingt in
der Zevener St.-Viti-Kirche.
Weitere Chorwerke werden
den Abend abrunden, teilt An-
dreas Borbe in einem Presse-
schreiben mit.

Das Besondere an der Re-
quiem-Aufführung: Musik-
freunde können mitsingen. In-
teressierte Sängerinnen und
Sänger sind eingeladen, die
Proben der Zevener Kantorei
unverbindlich zu besuchen und
sich zu informieren. Die Pro-
ben finden mittwochs – mit
Ausnahme der Schulferien –
von 20 bis 22 Uhr im Martin-
Luther-Saal des „Hauses der
Jugend“ in Zeven statt (Bäcker-
straße). Weitere Informationen
gibt es bei Kantor Borbe unter
! 04281/6265. (as)

Requiem:
Mitsingen
erlaubt

ZEVEN. Der neu gegründete Ge-
sprächskreis zum Thema
„Wenn die Eltern älter wer-
den…“ trifft sich ab sofort re-
gelmäßig an jedem zweiten
Dienstag im Monat. Die Treffen
finden von 19.30 bis 21.30 Uhr
im Mehrgenerationenhaus
(Godenstedter Straße 61) in
Zeven statt. „Das Angebot gibt
Angehörigen und Betreuungs-
kräften von Senioren die Mög-
lichkeit, sich auszutauschen“,
heißt es in der Presseankündi-
gung. „Da die Gesprächsinhal-
te zum Teil sehr persönlich
sind, finden die Treffen in ei-
nem geschützten Rahmen statt,
die Teilnehmer verpflichten
sich, die Informationen ver-
traulich zu behandeln.

Bedürfnisse und Konflikte
Wie wird der körperliche und
geistige Abbau der Eltern ab-
laufen? Wie geht man mit Kon-
flikten um, die sich aus dem
Rollenwechsel der Generatio-
nen ergeben? Wie schafft man
sich Freiräume, damit die eige-
nen Bedürfnisse nicht zu kurz
kommen? „Das Älterwerden
der eigenen Eltern, auch wenn
sie noch nicht pflegebedürftig
sind, kann mit einigen Proble-
men verbunden sein“, so der
Veranstalter. Wer sich über die-
se und weitere Themen austau-
schen und Lösungsansätze fin-
den möchte, ist zum nächsten
Treffen am Dienstag, 14. Janu-
ar, eingeladen.

Weitere Informationen gibt
es unter !04281/984828. (ZZ/as)

Wenn die
Eltern älter
werden

„Familienfreundlich“:
ZZ-Serie widmet
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Ein halbes Jahr ist es her, dass
Günter Barth (46) auf den Ge-
danken kam, unter die Rallyefah-
rer zu gehen. In Vorbereitung auf
die Baltikum-Rundfahrt 2013 hat-
te ein Kunde aus Hamburg seinen
gut 20 Jahre alten Mercedes-
E-Klasse-Kombi (Typ W 124) in
Barths Heeslinger Kfz-Werkstatt
reparieren lassen. Der Wagen trug
bereits Aufkle-
ber, die auf die
Ralley hinwie-
sen. „Damals
bin ich hellhö-
rig geworden“,
erzählt Barth.

Wenige Wo-
chen später er-
reichte ihn
dann ein Anruf
des Hamburgers. Der war in Tal-
linn, der Hauptstadt Estlands, mit
seinem Wagen liegen geblieben,
weil die Einspritzanlage ihren
Dienst versagt hatte. Barth war
im Besitz des erforderlichen Er-
satzteils, brachte es nach Ham-
burg, von wo aus es den Empfän-
ger per Flugzeug erreichte. Der
Rallyefahrer konnte seine Fahrt

fortsetzen und gelangte ans Ziel.
Zum Dank für die Hilfe lud er

den Heeslinger zum Essen ein
und präsentierte ihm und dessen
Freund Thorsten Gallo (47), der
als Vertriebsingenieur bei Merce-
des arbeitet, Bilder von der Aben-
teuerreise durch den wilden Nor-
den. Die Erzählungen und Fotos
weckten Begeisterung in den
Gästen. Sich auch als Rallyefah-
rer beweisen zu wollen, stand für
die beiden sogleich fest. Dem
Entschluss folgte die Tat – die
Anmeldung zur Teilnahme an der
Rundfahrt 2014.

7500 Kilometer zum Ziel
Es wird die vierte Rallye, die 2011
von einem Kieler Brüderpaar
erstmals veranstaltet worden war.
Sie führt vom Start in Hamburg
aus rund 7500 Kilometer über
Dänemark, Schweden, Norwe-
gen, zum Nordkap, weiter nach
Finnland, Russland, Estland,
Lettland, Litauen und Polen zum
Ziel in Berlin. 16 Tage (vom 14.
bis 29. Juni) sind die Abenteurer
unterwegs – und auf sich allein
gestellt.

Jedes Team erhält lediglich ein
„fragmentarisches Roadbook“,
wie Gallo es nennt, aber die Stre-
ckenführung zu den wenigen
Treffpunkten, an denen die Ral-
lyeteilnehmer zusammenkom-
men, bleibt jedem überlassen. Au-
tobahnen sind ebenso tabu wie
Navigations- oder GPS-Geräte.
Um zu verhindern, dass aus der
Veranstaltung ein Rennen hoch-
gerüsteter Teams wird, haben die

Organisatoren erschwerte Bedin-
gungen geschaffen: So müssen die
Fahrzeuge wenigstens 20 Jahre
auf dem Buckel haben. Der Wert
des Autos darf 2500 Euro nicht
übersteigen. Und die Teams müs-
sen unterwegs Aufgaben lösen.
Welche das sein werden, erfahren
die Rallyeteilnehmer erst am Ab-
reisetag.

Bevor sie an den Start gehen
müssen die gut 50 Teams je 800
Euro Startgeld auf den Tisch le-
gen und Spenden in Höhe von
750 Euro sammeln. Die Hälfte
des Startgeldes und die Spenden
kommen wohltätigen Zwecken
zugute. Günter Barth und sein
Kollege Thorsten Gallo, der in
Scheeßel wohnt, wollen damit
Die Arche, ein christliches Kin-
der- und Jugendwerk, unterstüt-
zen. Darüber hinaus haben sie
sich fest vorgenommen, ihre Ral-
lyekiste, einen Mercedes E 280 T,
nach der Heimkehr für den guten
Zweck zu versteigern – vielleicht
ist es ja sogar der Siegerwagen.

Derzeit kreisen die Gedanken
der beiden Abenteurer indes we-
niger um Lorbeer als um die Da-
seinsvorsorge – will heißen, sie
stellen eine Reiseapotheke zu-
sammen, sammeln Kartenmateri-
al, wählen Verpflegung aus, kau-
fen Campingführer und die fürs
Zelten erforderliche Ausrüstung.
Auch müssen etliche Visa bean-
tragt und Bargeldvorräte diverser
Währungen angelegt werden.
„Wir wissen ja nicht, was auf uns
zukommt“, bekennt Thorsten
Gallo.

Für den Umbau des 21 Jahre
alten „Rennwagens“ mit 256000
Kilometer auf dem Tacho und die
Auswahl von Ersatzteilen sowie
Werkzeug ist Günter Barth ver-
antwortlich. Die Rückbank
kommt raus. Aus der Ladefläche
wird ein Schlafgemach samt Klei-
derschrank und Vorratsraum. Auf
dem Dach ist bereits ein überdi-
mensionaler Gepäckträger ange-
bracht – vielleicht findet sich dort
ein Plätzchen für die Badewanne.
Warmes Wasser ließe sich, so die
Idee von Team-Mechaniker
Barth, mit dem Fahrzeugmotor
bereiten lassen. Ein Schaumbad
am Rande der norwegischen
Steilküste in einer Sternen klaren
Mittsommernacht, das wäre was.

Wahnwitzige Ideen
„Das Auto wächst Stück für
Stück. Jedem fällt mal was ein –
auch manch wahnwitzige Idee“,
erzählt Gallo. An der Markise
wollen die Rennfahrer allerdings
festhalten – schließlich können
sie in ihrem Schutz bei Regen vor
dem Auto sitzen, ohne nass zu
werden.

Wie viel Luxus sie sich wäh-
rend der Rallye werden erlauben
können, erweist sich erst, wenn
sie im Frühjahr samt Ausrüstung
zur Testfahrt im „Tee-Wagen“ auf-
brechen. Diesen Namen hat sich
das Team in Anspielung auf das
T-Modell, mit dem sie an den
Start gehen, gegeben. Vielleicht
servieren sie ihren Fans ja den
Siegerkranz, wenn sie am 29. Juni
die Zielflagge passieren.

Mit Badewanne und Rubel
VON THORSTEN KRATZMANN

HEESLINGEN. Mal sehen, ob die Zink-
badewanne tatsächlich mitkommt –
auf der drei Din-A-4-Seiten langen
Liste dessen, was Günter Barth und
sein Co-Pilot Thorsten Gallo unbe-
dingt mit auf die sechzehntägige
Abenteuerreise um die Ostsee neh-
men wollen, steht sie jedenfalls. Das
Duo will im Juni 2014 die Baltic-Sea-
Rallye fahren.

Günter Barth und Thorsten Gallo nehmen an der Baltic-Sea-Rallye durch zehn Länder teil

Mit diesem Mercedes E 280 Kombi will das „Team Tee-Wagen“, Thorsten Gallo (links) und Günter Barth, 7500 Kilometer abseits von Autobahnen, oh-
ne Navi und GPS durch Nordeuropa fahren. Die „Baltic-Sea-Rallye“ startet im Juni mit gut 50 Fahrzeugen in Hamburg. Die Zielflagge senkt sich zwei
Wochen später in Berlin. Foto Kratzmann

» Wir fahren
einfach ein
bisschen
schneller, dann
haben wir die
Zeit, um uns
auch mal was
anzusehen. «
GÜNTER BARTH

ZEVEN. Für Bündnis 90/Die Grü-
nen ist Ratsherr Ingolf Lienau ei-
ne Art politisches Urgestein. Seit
zwei Jahrzehnten nimmt er Man-
date für die Partei auf unter-
schiedlichen Ebenen wahr. Viele
der in dieser Zeit geführten De-
batten sind nicht im Sinne der
Ök-Partei verlaufen. Aber aktuell
blickt Lienau zuversichtlicher auf
die kommende politische Arbeit:
„Ich bin wirklich optimistisch,
dass es unter den betroffenen El-
tern eine Mehrheit für die Inte-

grierte Gesamtschule in Zeven
geben wird. Für den Schulaus-
schuss finde ich wichtig, dass
dort mehr über pädagogische und
schulpolitische Fragen gespro-
chen wird. Sollte es in der Samt-
gemeinde Zeven keine Mehrheit
geben, müsste der Landkreis die
Eltern in den umliegenden Ge-
meinden befragen.“

Den Beschluss zum Ausbau
des Schulstandorts Kanalstraße
bezeichnete Ingolf Lienau als
konsequente Entscheidung. Beim

angestrebten Wechsel der Grund-
schule Klostergang an das Lüh-
nenfeld ist der Bündnisgrüne
noch davon überzeugt, dass die
Zweizügigkeit der Schule in Els-
dorf und Heeslingen vorerst stabil
ist. Er verstehe die pädagogische
Argumente für ein größeres
Grundschulzentrum, halte die
kleinen Einheiten in den Dörfern
derzeit aber dennoch für erhal-
tenswert. Nach 2020 müsse man
die Situation allerdings neu über-
prüfen.

Zur Entwick-
lung der Feuer-
wehren sagte
Lienau: „Eigent-
lich braucht der
Feuerschutz im-
mer mehr Pro-
fessionalität.
Andererseits
klammert man
sich in den Dör-
fern noch an die

alten Traditionen. Die Dorffeuer-
wehren müssen daher vor allem

zeigen, ob sie jederzeit einsatzfä-
hig sind. Aber vor allem müssen
die Ergebnisse des Gutachtens
abgewartet werden.“

Zur Fortschreibung des Abwas-
serkonzeptes der Samtgemeinde
stellte Lienau fest, dass man nur
mit differenzierten Lösungen ar-
beiten könne. „Mit allgemeinen
Regeln kommen wir da nicht wei-
ter. Bauen ist doch in den Dör-
fern aufgrund der Immissionssi-
tuation ohnehin nicht mehr mög-
lich.“ (ak)

Die kleinen Grundschulen in Elsdorf und Heeslingen hält der bündnisgrüne Ratsherr vorerst noch für erhaltenswert

Ingolf Lienau glaubt an Mehrheit für Gesamtschule

Ingolf Lienau

ZEVEN. Aus vier Filmen besteht
das ab dem morgigen Donners-
tag, 9. Januar, gültige Kinopro-
gramm des „Central-Theaters“ in
Zeven.

„Das erstaunliche Leben des
Walter Mitty“ ist am Donnerstag,
Freitag, Sonnabend, Dienstag
und Mittwoch, 15. Januar, im Ze-

vener Kino zu
sehen. Die Vor-
stellungen be-
ginnen jeweils
um 20 Uhr. Der
gut 115 Minu-
ten lange Film
von und mit
Ben Stiller wird
darüber hinaus
auch am Sonn-

tag (17 Uhr) gezeigt. „Der Hobbit:
Smaugs Einöde“ flimmert am
Donnerstag, Dienstag und Mitt-
woch jeweils ab 20 Uhr über die
Leinwand. Der Fantasy-Block-
buster von Regisseur Peter Jack-
son (Foto Hanschke/dpa) wird
am Freitag und Sonnabend (je-
weils 16 und 20 Uhr) sowie am
Sonntag (17 Uhr) gezeigt.

Die deutsche Komödie „Fack
Ju Göhte“ gehört ebenfalls zum
Kinoprogramm des „Central-
Theaters“: Der Streifen mit Elyas
M’Barek ist am Freitag und Sonn-
abend (jeweils 16 Uhr) sowie am
Sonntag (14 Uhr) zu sehen. Und
am Sonntag gibt es den Animati-
onsfilm „Wolkig mit Aussicht auf
Fleischbällchen 2“ – los geht’s
dann um 14 Uhr. (as)

Hobbit trifft
Walter Mitty
und Göhte

KONTROLLEN

KOMPAKT

ZEVEN. Die Evangelische Lebens-
beratung des Diakonischen Wer-
kes bietet ab dem morgigen Don-
nerstag, 9. Januar, donnerstags ei-
ne persönliche Schwangerschafts-
beratung im Mehrgenerationen-
haus (MGH) Zeven. Die Veran-
staltung findet jeweils von 17.30
bis 19 Uhr statt. Weitere Informa-
tionen gibt es unter der Telefon-
nummer 04761-924554. Das
MGH befindet sich in der Goden-
stedter Straße 61. (ZZ/as)

Beratung für
Schwangere

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen werden heute in den Samtge-
meinden Sottrum und Sittensen
fortgesetzt. Morgen wird in der
Gemeinde Scheeßel und in Roten-
burg „geblitzt“.


